
r

Hhtingantr Aitstiger.
'*,“,,t9<m9 m \ \m$
für den westlichen HHeik
^ «rttijabrsprel*

Ä 1 Traggebührj:
i " 'Ntrirttm Unter*
^ »ungsblait Mk 1.60,
°«nt dasselbe Mk. 1.—

die Post bezogen:
1-60 mit und

- 1.25 ohne Unter*
hÄtungsblatt.

umfoKend die
Stadt - und Landgemeinden

Fern!preA-ftntd)lu6 R«. «.Krefs-Blatt
des WHeingau-Kreises,

des vorm. Amtsbezirks
Rüdesheim am Rhein.

Kinzige amtliche

Rüdesheimer Zeitung.

Brnelgenprelr:
die kleinfpaltige(*/*̂
Petitzeile 15 Pfg.,

geschäftliche Anzeigen
au?Rüdesheim 10 Pfg.
Ankündigungen vor und
hinterd. redaktionellen
Lheil (soweit inhaltlick
zur Aufnahme geeignet)
die(' /. )Petitzeile 30Pk

Aß  I73 Lrrchrlnl wSchrntllch dreimal
Dienstag, Donnerstag und Samstag. Dienstag , 23 . Juni I Verlag der Buch-und Steindrnckereitiseber $ Ißetz,  Kudeiheim a . Rb. 1914

I
Erstes Blatt.

le  heutige Nummer umfaßt2 Blätter
l̂ Seiteu.)

Amtliche WeKauntmachnng.
rOie  Herren Bürgermeister des Kreisesl

2 m^' "2, Mit Verweisung auf meine Verfügung vom
"ENtber ISvS l, . 7986, ersuche ich Sie, die notwendige

ststetzung von Wegweisern pp. alsb
^ -Sh-im,

alsbald zu veranlassen.
den 19. Juni 1914.

Der Landrat.
Wagner.

ü. ^ i2 %t die Herren Bürgermeister.
0 Unterstützung der Anpflanz  u n g von
stur- 1." u m en stehen Kreismittel auch für das
&f)ti t .Jahr zur Verfügung . Es wird beab-
dov lür jeden H och stamm  einen Zuschutz
1un °" Pfg . dann zu zahlen , wenn die Anpflan-
^llv, 1111 freien Felde erfolgt und der Bezug des

aus einer leistungsfähigen Baumschule
1v̂ I "viesen wird . Die Anmeldung der Be¬
bst̂ U'm den Zuschuß und der Zahl der zu
Herr °" den Bäume hat durch Vermittlung der
HZ C1t Bürgermeister bis zum 1. September d.
'kein, ai geschehen. Spätere Anmeldungen haben
Um Aussicht auf Berücksichtigung. Wir ersuchen
dem̂ ' Nchalige ortsübliche Bekanntmachung und

^ ?ch>tige Einsendung der Anmeldungen.
"des hei m,  den 17. Juni 1914.

Kreisausschus; d-cs Rheingaukreises.
^- - Wagner.

9r, lt  Polizei -Verordnung.
^etnlL ^ rund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten
ne UeiT?nutt9  über die Polizeiverwaltung in den
l8tz7̂ ° b̂enen Landestcilen vom 20 . September
tatim , G . S . S . 1529 — wird nach Be-
lest» 2 mit dem Gemeindevorstand folgende Poli-

"vrdnung erlassen:
D § 1.

fiit ^ Friedhof der Gemeinde Johannisberg ist
leivs,̂ Publikum vom *1. April bis 30 . Sep-
■< Uu täglich in den Stunden von vormittags
bst ui "is abends 8 Uhr und vom 1. Oktober
dê Di diärz jeden Mittwoch und Samstag , in
flh>r Kunden von 81/ 2 Uhr vormittags bis 5
lieiert̂ dittags , sowie an jedem Sonn - und
ê len , j?eä  ganzen Jahres , Allerheiligen , Aller-
&eiben""d , an den 6 letzten Werktagen vor diesen

Festen in den oben angegebenen
• geöffnet.

ist. tm  Winterhalbjahr — 1. Oktober bis
Nr — an anderen Tagen , jedoch nicht
Ns r. .̂ - nach den festgesetzten Stunden den Fricd-
detp suchen milk, kann sich den Schlüssel von
fassen "^ gröber oder auf dem Rathaus geben
Nest m joeim Verlassen des Friedhofes haben
4»r Sucher und solche, denen die Erlautnis
u" ist ^ "-9 eines eigenen Schlüssels erteilt wor-

y0f' öas  Tor zu verschließen und den Schlüs-
ftlitcief.r 1 er nicht ihr Eigentum ist, sofort wieder
lest st, en. Die Benutzung eines eigenen Schlüs-
^eistTBnr m̂it besonderer Erlaubnis des Bürgev-
. Bei
?>ettnx- Beerdigungen ist der Zutritt nur dem Lei¬
hst.' Se  gestattet . Unbeteiligten dagegen unter-

^ des Friedhofes ist Kindern unter
' en ohne Begleitung ihrer Eltern oder

" "" er Personen untersagt.

Stellung von Grüften und Einfassungen,
""" « „„f ".?if an 4itnn von Bäumen , deren Wachs-

g luiaßrg 3 Meter übersteigt , ist die Er¬

laubnis des Bürgermeisters cinzuholen , welcher ,
auch die Grenzen angibt . !

.Für Einholen der Erlaubnis ist sowohl der
Besteller , als auch der Unternehmer veranl - i
wörtlich . I

§ 4. i
Bepflanzungen der Gräber , welche deren j

Umfang überragen , müssen auf Verlangen des '
Bürgermeisters beseitigt werden.

8 5.
Die bei der Herstellung und Unterhaltung der !

Gräber entstehenden Abfälle , das ausgejätete !
linkraut , abgehende Blumen , Kränze und son¬
stiges Gestrüpp hat der die Arbeit Ausführcnde
sofort zu entfernen und in die dafür bestimme
Lagerstelle zu bringen.

.8 6.
Die Entwendung von Blumen , Zweigen , Erde

usw. von den Gräbern , sowie das unbefugte Be¬
treten der Gräber und Anlagen ist verboten.

8 7.
Das Mitbringen von Hunden auf den Friedhof,

sowie das Rauchen während der Beerdigung ist
verboten.

8 8.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften

werden, falls nicht nach den allgemeinen Straf¬
gesetzen höhere Strafen verwirkt sind, mit Geld¬
strafe bis zu 9 Mark , an deren Stelle im Un¬
vermögensfalle entsprechende Haft tritt , bestraft.

8 9.
Diese Polizeiverovdnung tritt mit dem Tage

ihrer Veröffentlichung im „Rheingaucr Anzeiger"
in Kraft.

Johannisberg,  den 21. April 1914.
Der Bürgermeister:

Wagner.
Die Zustimmung des Herrn Regierungsprä¬

sidenten ist unterm 22. Mai 1914 Pr . 1. 11.
G. 1354 erteilt worden.

Wird veröffentlicht.
Johannisberg (Rheingan ), 19. Juni 1914.

Der Bürgermeister.
Wagner.

Zrieüvofr-ordnung.
für die

Gemeinde Johannisberg am Rhein.
Allgemeines.

§1.
Die obere Aufsicht über das christliche Be-

gräbniswescn , soweit solche mit den nachstehen¬
den Vorschriften in Verbindung steht, sowie die
Verwaltung des Friedhofes führt der Bürger¬
meister. Demselben ist das hierbei in Betracht
kommende Dienstpersonal unterstellt.

8 2.
Das Dienstpersonal besteht vorläufig aus einem

Friedhofsaufseher , welchem zugleich die Funktion
eines Totengräbers übertragen ist. Derselbe ist
aus die gewissenhafte Befolgung der nachstehenden
Bestimmungen sowie der ihm besonders erteilten
Dienstanweisung verpflichtet.

8 3.
Die besondere Aufsicht über den Friedhof selbst,

sowie über alle dahiu gehörigen Verrichtungen
führt in erster Kinie der Ausseher, in gleicher
Weise sind attch die Polizeibeamten und die Feld¬
hüter vorkommendenfalls zu Anzeigen verpflichtet.

8 4.
Ueber die belegten Beerdigungsplätze ist ein

fortlaufendes Register unter gleicher Nummer mit
der bezüglichen Grabstätte zu führen , in welches
der Bor - und Familienname,  Stand und
Wohnort , Geburtstag , die Todesur¬
sache , der Todestag und der Beerdi¬
gungstag  der Kerstorbenen einzntragen ist.

Dieses Register wird vom Bürgermeister jährlich
mindestens einmal ans seine Richtigkeit geprüft
und beglaubigt . Jedes Grab mutz sofort nach
der Belegung mit einem haltbaren Nummerschild
versehen werden, dessen Nummer mit der des Be¬
erdigungsregisters übereinstimmt.

8 5.
Die Begräbnisplätze sind eingeteilt in unent¬

geltliche und solche, welche käuflich erworben wer¬
den können. Die letzteren dürfen , damit bei spä¬
terer Wiederbelegung keine Störung eintritt , nur
ans dein für sie bestimmten Grabfclde D . ange¬
legt werden.

Die Kanfgrabstelle geht aus 50 Jahre in die
Benutzung des Erwerbers oder dessen Angehörigen
über . Der Preis für eine Grabstelle wird auf
100 Mk. festgesetzt. Eine amtliche Berbricfung der
Fläche findet nicht statt.

Bezüglich der Herstellung der gemauerten Grüfte
wird bestimmt , daß deren Abdeckung mit Stein¬
oder Eisestplatten in Stein - oder Eisenrahmen
unzulässig ist. Der Eingang zu den Grüften
ist an der Stirnmauer unter der Evde herzustsl-
len, nach Einbringung des Sarges zu vermauern
imd mit Erde zu Verfüllen. Die Decke der Gruft
ist wasserdicht zu wölben.

8 6:
Die Grabstellen sind nach stein Friedhofsplan

unter genauer Einhaltung der NumMcrfolge zu
belegen. Zwischen den Gräbern muß eine Scheide¬
wand von 50/30 ein bleiben , nämlich an dem
Kopf- und Fußende 0,50 m und an den Seiten
0,30 in.

8 7.
Der Friedhof ist nach 3 Altersklassen cin-

geteilt:
GrabfeldA. Gräber fttr Kinder unter 5 Jahren.

„ B. „ „ „ von 5—14 Jahren,
„ C. , Erwachsene über 14 Jahren,
„ D. sind Kaufgräber,

Die Grabstätten haben:
In Grabfeld A:

1.20 m Länge,
0,60 m Breite,
1,40 m Tiefe.

In Grabfeld B:
1,70 m Länge,
0,80 m Breite,
1,60 m Tiefe

In Grabfeld 0 und D:
2.20 in Länge,
0,90 m Breite,
1,80 in Tiefe.

In jedes Grab darf nur eine Leiche gelegt
werden, ausgenommen die einer Mutter mit ihrem
neugeborenen Kinde.

8 8.
Die Grabstätten sind stets in einem der Würde

des Ortes entsprechenden Zustande zu erhalten,
insbesondere sind die Gräber stets von Gras und
Unkraut sauber zu halten.

Dienstanweisung für dtm Fricdhofsaussehcr.
Totengräber.

8 9.
Der Friedhofsaufseher , der zugleich Totengräber

ist, wird vom Gemeinderat auf Widerruf gewählt,
von dem Königlichen Landrat bestätigt und von
demselben auf die Dienstanweisung eidlich ver¬
pflichtet.

8 10.
Der Friedhofsaufsehett und dessen Angehörige

müssen einen anständigen sittsamenLebenswandel
führen . Bei Bechdigungen hat er in reinlichem
Anzuge mit Hut zu erscheinest.

8 11.
Der Friedhofsaufseher hat das itt § 4 be*

zeichnete Register zu führen , die Ueberwachung
des Friedhofes wahrzunehmen und darauf zu ach¬
ten, daß die vorstehende Friedhossordnung befolgt



wird , .(ir sowohl, als auch seine Vertreter ha¬
ben sich den Besuchern des Friedhofes durch
freundliches Entgegenkommen gefällig zu zeigen.
Die Unterhaltung der Wege und Plätze liegt ihm
bis aus Weiteres nicht ob. '

. § 12 .
Der Friedhofsausseher — Totengräber — hat

non den zahlungspflichtigen Angehörigen der Ver¬
storbenen einschließlich Anwesenheit bei der Be¬
erdigung zu fordern:
a. für das Grab eines Erwachsenen über 14

Jahren 6 Mark,
b. für das Grab von Personen von 5—14 Jah¬

ren 5 Mark,
c. für das Grab von Personen unter 5 Jah¬

ren 3 Mark,
d. für Ausgrabungen bleibt die Vergütung be¬

sonders zu vereinbaren , ebenso für Herstellung
der Kaufgräber.

8 13.
Dem Friedhofsaufseher ist bis auf Weiteres ge¬

stattet : Tic Unterhaltung und Ausschmückung von
Gräbern für Rechnung von Privaten zu über¬
nehmen, er hat sich aber im Voraus mit den
Auftraggebern wegen des zu leistenden Honorars
zu verständigen.

8 14.
Diese Friedhofsordnung tritt mit dem Tage

iherer Veröffentlichung in Kraft.
Johannisberg,  den 21. April 1914.

Der Bürgermeister:
Wagner.

Polizei -Verordnung.
Aus Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten

Verordnung über die Polizeiverwaltung in den
neuerworbenen Landesteilen vom 20. September
1807 wird nach Beratung mit dem Gcmeinoevor-
siaude für den Gemeindebezirk Johannisberg nach¬
stehende Polizeiverordnung erlassen:

8 1.
Folgende Polizeiverordnungcn werden hiermit

ausgehoben:
1. die Polizeiverordnung vom 14. August 1870

betr . den Verkehr in den Weinbergen:
2. die Polizeiverordnung vom 15. Mai 1881 betr.

bas Feuerlöschwesen;
3. die Polizeiverordnung vom 7. Dezember 1893

betr . Bachräumlungl;
4. die Polizeiverordnung vom 26. Mai 1897 betr.

die Anlage von Gebäudevorsprüngcn.
8 2.

Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage
ihrer Veröffentlichung in; „Rhcingaucr Anzeiger"
in Kraft.

Johanni  s b er g , den 28. Mai 1914.
Die Polizeibehörde.
Der Bürgermeister:

. Wagne r.

Tages -Ereigniffe.
: : Berlin , 21. Juni . Se . Majestät der Kaiser

hat in Hamburg dem" Stapellauf des großen Ha-
pagdampsers beigewohnt , den eine Enkelin des
Fürsten Bismarck auf den Nämen ,,Bismarck"
taufte . Als die Gräfin den Apparat in Be¬
wegung setzte, zerbrach die Sectflasche nicht so¬
fort , der Kaiser ergriff dann selbst die Flasche
und warf sie unter Hochrufen des Publikums he¬
gen den Bug des Schisses. Der Stapellaus ging
glänzend vonstatten.

: : Der Kaiser hat aus Anlaß der Erösfüung
der amerikanischen Funkenstation Tuckerton einen
Funkengruß vom Präsidenten Wilson erhalten und
in seiner Erwiderung bemerkt, er betrachte die
neue drahtlose Verbindung als ein Verbindungs¬
glied , welches bestimmt sei, die beiden Länder
in gegenseitiger Freundschaft und engem Verkehr
zu vereinigen.

: : Der König von Sachsen und der Zar ha¬
ben bei der Galatafel in Sarskoje Selo zu Ghl-
ren des Königs herzliche Trinksprüche gewechselt.

: : Das braunschweigische Herzogspaar hat an
der Jahrhundertfeier des Ersten Schweren Reiter¬
regiments in München theilgenommen . Nach dem
Frühstück bei dem GeneralfeldMarfchall Prinzen
Leopold von Bayern fanden in Gegenwart des
Königs , der königlichen Familie und des braun¬
schweigischen Herzogspaares Reitervorsührungen
der Officiere und Mannschaften des Re¬
giments statt.

: : Die Zeitungsmeldungen , daß Staatssecre-
lär Dr . Delbrück aus dem Reichsdienst aus-
scheide werde, werden als grundlos bezeichnet.

: : Zum Oberpräsidenten von Posen ist Herr
v. Eisenhart -Rothe ernannt worden und zu seinem
Nachfolger als Unterstaatssecretär ist der Regie¬
rungspräsident in Lüneburg , Heinrichs , ein ge-
borener Hannoveraner , ernannt worden.

: : Generalleutnant v. Pelet -Narbonne , Com-
mandeur der Gardecavalleriedivifion , der weite¬
ren Kreisen bekannt geworden ist als Vorsitzender
in dem Processe gegen Oberst v. Reuter , ist
plötzlich gestorben.

: : Der österreichische Botschafter in Berlin
Graf Szögyeny , der seit 1892 die Habsburgische
Monarchie in Berlin vertritt und hier Doyen
des diplomatischen Corps war , tritt zurück und
erhält zum Nachfolger den 47 Jahre alten
Prinzen Gottfried v. Hohenlohe-Schillingssürst.

: : Die Reichseinnahmen sind auch im Mai nicht
günstig gewesen. Die Zölle sind um mehr als
2 Millionen gegen den Mai vorigen Jahres zu¬
rückgeblieben. Auch die Tabaksteuer , die Zucker¬
steuer, die Branntweinverbrauchsabgabe , die
Schaumweinsteuer , die Zündwaarensteuer , die Erb¬
schaftssteuer und noch mehrere andere Steuern
haben geringere Einnahmen ergeben.

: : Eine amtliche Zusammenstellung qeigt ocn
Nutzen der Schutzpockenimpfung. Die von den
Jmpfgegnern behaupteten Schäden haben sich,! fast
durchgängig als erfunden , übertrieben oder als
ganz unabhängig von der Impfung erwiese». In
Deutschland sterben an Pocken sehr viel weniger
Menschen als in allen Ländern , wo der Impf¬
zwang noch Nicht eingeführt ist oder nicht streng
durchgeführt wird.

: : Der vor Kurzem eröffnete Hohenzollern-
canal hat bereits wegen eines Zusammenstoßes
zweier Schiffe aus einige Tage gesperrt werden
müssen.

: : Der eben vom Stapel gelassene Riesen¬
dampfer „ Bismarck" , der ein Schwesterschiff ist
des „Imperator " und der ; :Vaterland " ist um
1,8 Meter länger als die beiden Schiffe und
übertrisst sie in der Wasserverdrängung um einige
tausend Tonnen , ebenso an Zahl der Kessel und
Pferdestärken.

: : Infolge eben beschlossener Eingemeindung
zweier Vorstädte wirjd Leipzig , das zu Beginn
des nächsten Jahres über 654 000 Einwohner
zählen wird , die drittgrößte deutsche Stadt.

: : Viele active Unterosficiere unterwerfen sich
jetzt der Prüfung zum Einjährigendienst , um desto
eher als Beamte im Civildienst Ausnahme fin¬
den zu können.

Akvartle ».
: : Die mohammedanischen Einwohner Durazzos

haben eine Abordnung an die Aufständischen ge¬
schickt, um sie zur Unterwerfung zu bewegen. Die
Rebellen erklären sich bereit , den Fürsten anzu-
erkennen, erbeten jedoch zunächst einen 2tägigcn
Waffenstillstand . Dieser wurde ihnen vom Fürsten
gewährt unter der Bedingung , baß sie Geiseln
stellten.

Türkei.
: : Die Pforte hat in den Ortschaften , wo

griechische Unterthanen geschädigt worben sind, mit
wirksamer Abhilfe einen wesentlichen Anfang zur
Besserung der Verhältnisse gemacht und sich bereit
erklärt , eine Untersuchung der griechischen Be¬
schwerden vornehmen zu lassen. Die Entspan¬
nung bat darauf weitere Fortschritte , gemacht.

Heüerreich.
: : Infolge eines Zusammenstoßes " zwischen

einem Aeroplan und einem Militärluftschiff in
der Nähe von Wien explodirte das Luftschiff
und stürzte ebenso wie der Flugapparat zur Erde.
Neun Personen , d. h. alle Mitflieger , haupt-
sächlich Officiere , sind todt . (Am Samstag durch
Anschlag und -Verbreitung von Extrablättern be¬
reits gemeldet. Vergl . Seite 2 des Zweiten
Blattes und Seite 3 ds. Bl .)

Iraukrrlch.
: : Die Kammer hat die 800 -Millionenanleihe

mit allen gegen die socialdemokratischen Stimmen
angenommen . Im Senate wurde das Gesetz ein¬
stimmig von den 281 anwesenden Senatoren an¬
genommen^

: : Der Präsident der Republik Poincarswird
seine russische Reise zu einem Abstecher nach Stock¬
holm benutzen. Nach einer weiteren Meldung j
gedenkt er mit dem König von Schweden und dem
König von Dänemark auf der Ausstellung in
Malmö zusammenzutreffen.

: : In Paris haben sich infolge des Unwetters
in letzter Zeit und der Untertunnelirnng der
Stadt mehrere Erdeinstiirze ereignet , die den Tod
einiger Personen zur Folge hatten.

England.
: : Der Premierminister Asquith hat eine De¬

putation von sechs Vertreterinnen der arbeitenden
Classe der Suffragetten empfangen , weil er, wie
er sagte, gehört habe, daß die Frauen , die sie
verträten , sich von denverbrecherischen Methooen
fern gehalten hätten . Er versprach, wenn den

Frauen das Stimmrecht ertheilt werde, daw>^
dies unter den gleichen Bedingungen gef̂ . •
unter denen es den Männern zugestanveN 1
Die Arbeiterinnen , bemerkte öer Ministerpräsü ^ '
befänden sich in einer besonderen Lage, da si^
hen, daß sie unter wirthschaftlichen BedingunS
arbeiteten , die es ihnen unmöglich machten, .
formen zu erlangen , wenn sie nicht bei der &
von Vertretern ihre Stimme abgeben düri -

ß a » a b «. e
: : Aus Winnipeg wird über eine furcht""

Grubenkatastrophe berichtet, die Schwerste, die l^
je in Cauada ereignet hat . Es waren zur -G
der Explosion 600 Arbeiter in der Grube , " ^
über 200 wurden ab geschnitten, und von w
sind 197 todt.

Vermischte Nachrichten.
± Rüdcsheim , 20. Juni . Das Bürgcrniciä"

amt giebt Folgendes bekannt : Zu Localbco^
achtern für die Weinbergsgcmarkung Rüdest
sind ernannt die Herren : Verwalter Vogel,
Walter Straßner , Verwalter Lill , Kaufnw"
Franz Lauter und Karl Penzkofer . Denscl c
steht das Recht zu, die Weinberge jederzeit i
betreten . ,

(D Rüdesheim , 20. Juni . Von der Fr >c
Hofsverwaltung wird bekannt gegeben, daß Juti

pdGräber aus dem neuen Friedhof bis zum 1- ^
d. Js . zu reinigen und in geordneten ZuU"
zu bringen sind, widrigenfalls dieselben verebn
und mit Gras eingesät werden. , „

f Rüdesheim , 22 . Juni . Während der
liche Fremdenverkehr trotz verhältnißmäßig günM^
Witterung noch nicht so recht in Schwung fDn"" (I.
will , — besonders an den Wochentagen fehlen
Hotels noch die Logirgäste. die auf längere o
wohnen bleiben, — ist an den Sonntagen e 1
recht lebhafter Zustrom von Ausflüglern zu siw'
die den Niederwald , den Kammerforst , die N«
barorte Aßmannshausen und Bingen , den Roch ,
berg, die Elisenhöhe, Schloß Rheinstein usw- n
suchen. Leider Gottes sind aber so viele, ja
meisten, eben nur zu sehen. Wie ein Kinos' ,
gleiten die Mengen an uns vorüber . Die EU
bahn , die Dampfer bringen sie in Hunder '
ja Tausenden ; aber mit einer Hast und einer
schleunigung, die einer besseren Sache

„Eilgut " gleich, sofort in die Waggons gestô .
wären , werden die Fremden einem Gep

und fortspedirt . nach dem Niedcrwalde ; oder
gekehrt, wenn sie von dort kommen, geht^ .jj
Eile zum Schiff oder zum Bahnhofe.
die Neuzeit ; das heißt nun „Hebung des Verkey
Diese Art des gehobenen, allzuhastigen Berkk»
ist es aber, die die früher so gerne gesehs
Fremden , die vermögenden Ausländer , die
Fabrikanten des Rheinlandes und Westph"^ ^
viele Beamte usw., welche vernünftig  reifem
Ruhe und Behaglichkeit sich am Rhein einige jjj
Erholung gönnen und doch nicht von der
abgeschlossen leben wollen, verscheucht. — \ ,ni>
eine dankbare Aufgabe des Verkehrsvereins
der Behörden , auf Mittel und Wege prt
die Fremden länger hier zu fesseln. ® , *6ja«
kleinen Kurorten werden städtischerseits regelt
Concerte geboten und die Mittel von der Stad s
den Interessenten gemeinsam aufgebracht ; * ^
kleine Museen, Gemäldegallerieen , Sammlunge
dergl . vorhanden , die dem Fremden Interest
gewinnen oder ihm Zerstreuung bieten uvj ^
veranlassen, zu bleiben. Ein städtisches (fstk
auch eine Gemäldeausstellung ließe sich
den Anfang in recht bescheidenem Umfang ) gAe»
Jüngere Künstler . Maler und Bildhauer f)j
vielleicht gerne die Gelegenheit ergreifen, ih*
dem hierher kommenden großen Fremdenpu {„
zu zeigen; aber auch aus großen SaM «"' ^
würden wohl Gegenstände von historisch^
effe. die inhaltlich zum Nationaldenkmal in ^ ei
stehen, leihweise zu haben sein- Möge um --
regung , — mehr Jntereffantes zu
wenigstens einer wohlwollenden Prüfung de» ^t,
Die alten Zeiten , da der Fremde zust" " <*0#
in der Gartenlaube der Restaurants si," ^ ,prgê '
unfern ja unübertrefflichen „Rüdesheiiner " * * jeH*
Mittags und Abends , einen Schoppen " oder
andern , zu „proben " , dann einige KU
Fässer Wein verschiedener Sorten für de
bedarf zu bestellen und erst nach längerem
lichen Verweilen weiterzureisen, sind
Vielleicht kehren sie einigermaßen wieds■> t >i
Rüdesheims größtes und wichtigstes

O



^ "hnverlegung hinter die Stadt , eine wirklich
glückliche Lösung  findet.
. m Aüdrshetw , 21 . Juni . Die Schüler

'wer Gemeindeschule aus Essen unternahmen unter
j*" Führung zweier Lehrer eine Rheinreise , wobei
ne den größten Theil des WegeS zu Fuß zurück-
'^ tev . Von Ehrenbreitstrin . wo die Kinder in
einer Kaserne übernachteten , wanderten die Schüler
Noch Caub . wo das Städtchen einer Besichtigung
Unterzogen wurde . Am nächsten Morgen zogen sie
hierher , Ein Besuch auf dem Niederwald und dem
Nativnaldenkmal bildeten den Abschluß , Von hier
°us fuhr die Schaar mit dem Schiff nach Koblenz
und von dort mit der Bahn nach Hause.

□ MdeSheim . 22 . Juni . Das in ver Neu - !
U' aße hier gelegene Wohnhaus der Eheleute Fried - !
"ch Carl John in Bingerbrück ging durch Ver - ;
wittlung des Commissionsgeschäfts Bürgermeister ^

Sahrholz Ww . & Söhne zum Preise von
Mk . 12  500 in den Besitz des Herrn Schneider-
Weister Mich . Schön , hier über.

50 Rüdesheim , 22 . Juni . Die von der Nie-

Irländer Dampffchifffahrtsgesellschaft in den
^nhrvlan neu eingelegte Sonntagsfahrt von
^ainz bis St . Goarshausen und zurück (ab Rü-
°' sheim 2.40 Nachm .) wird aus dem Rheingau
Seine benutzt . Bei der vortrefflichen Berpsie --
«ung bei, Dampfern und den Reizen des
^ 'nautischsten Theiles der Rheingegend bietet sie
'wen schönen und dabei nicht kostspieligen Ge-
Unß. — Gestern wurde dieser getrübt durch ein

furchtbares Unwetter . Es erhob sich ein starker
^rwittersturm und am Ziel der Reise ein wolken-
Nichartiger Regen . In St . Goar sah man plötz--
"b am User die Menschen zusamtncnlaufen . Ein

Berg , kommender Schleppdampfer hatte das
Zwischen der Loreley und St . Goar fahrende Mo-
wrboot , als es im Begriff war , aM Landungssteg
Anlegen , überrannt und umgeworfen . Alle In-
fassen — uns zugechende Depesche zählt
(I ttm 6 ~ sielen ins Wasser . Der Bootsführer
L ûdolph soll er heißen ), ein Herr und drei
Manien wurden gerettet , eine vierte , eine Russin-

nicht Mehr zum Vorschein . Auch von dem'
' ' a' orboot war bei dem hohen Wasserstande nichts

Zu sehen . Aerztlichc Hilfe nahm sich der

^unglückten , theilweise schon Bewußtlosen an,
^ m St . Goar theilnahmsvolle Pflege fanden.

Mit Kähnen suchte mau die Unglücksstelle ab,
"w das Boot und darin vielleicht noch die ver-

Dame zu finden . — Kurz vorher , als
Unwetter noch nicht so stark tobte , hatte

9ä  Bootchen — so erzählte uns einer der Fahr-
«asle
arzr ein früher in Rüdesheim wohnender Zahn-
- - — 23 Personen an Bord . Eine Frank-

"̂ Ner Gesellschaft , die das Bootchen noch er-
E' chen wollte , war um wenige Minuten zu spät
"onunen und dadurch der Gefahr entgangen.

- .^ Üdesheim , 22 . Juni . Eine viertägige Dampfer-
nach Bingen - Rüdesheim veranstaltet die

w ' Mülheimer Dampfschifffahrts - Gesellschaft Ende
L Monats . Die Fahrt beginnt mit dem
^wvnschnelldampfer „Stadt Düsseldorf " am Sams-

den 27 . Juni . 8 . 15 Uhr Vormittags in Köln.
Unkunft in Bingen ist am gleichen Tage Abends

noru 8 Uhr vorgesehen . Die Theilnehmer über-
ew V und am Sonntag Vormittag erfolgt

besuch des Nationaldenkmals auf dem Nieder-
Dienstag Vormittag erfolgt die Rückfahrt

^ Köln.

lg* 1 Geisenheim , 19 . Juni . In ihrer nächsten
Buitg wird sich die Sladtverordnetenversamm»

Uqen Wasserversorgungssrage zu beschäf-
haben . Seit einiger Zeit war der Zufluß

^ , Wasserwerk aus dem Stollen spärlicher ge-
^ Mit dem bei wärmerer Witterung größer
m . fuden Verbrauch war eine Wassernoth Zu be-

E" . Allem Anscheine nach sind die be¬
enden Röhren versandet.

'ba *en * Spielplan des Königl . Theaters.
»® ie Fledermaus " . Mittwoch : „Die

1. w . /. . , Donnerstag : „Pygmalion " . Freitag:
BoifH ^ ' hiimliche Vorstellung . SamStag : 2.
blut " ^" wliche Vorstellung . Sonntag : „ Polen-

m ^ k " f° ng jedesmal Abends 7 Uhr.
21 . Juni . Bei vorgenommenen

gm*, ^ ngcn wurde auf dem Grundstücke des Wein¬
es» w ? öers I . Espenschied in der Schloßbergstraße
stgwm. gefunden . Allem Anscheine nach
(Sb. jJ Grab aus dem ersten Jahrhundert nach
fäch ' Geburt . Das Grab enthielt mehrere Ge-
vxn !,/ "' ' leider bereits zerfallen waren , und ein
berxj» Mehrere Herren vom Alterthums-

-6' ngen beaufsichtigten die Ausgrabungen.

Auf dem Gelände in der Nähe wird sich wohl
nach manches Römergrab befinden.

Aus New - Jork wird telegraphirt : Der Mis¬
sissippidampfer „Majesty " mit 300 Ausflügler « ,
meist Frauen und Mädchen , sank infolge Auffah¬
rens auf eine Felsenklippe in der Nähe von St.
Louis . Obwohl Hilfe rasch zur Stelle war , be¬
fürchtet man große Verluste an Menschenleben.
Die Zahl der Ertrunke nen wird auf 200 geschätzt.

Neueste Drahtnachrichten.
,v Bad Dürkheim , 22 . Juni . (Priv .-Telegr .)

Gestern Nachmittag ging über die hiesige Gegend,
sowie über Wachenheinl und Deidesheim ein schwe¬
rer , wolkenbruchartiger Regen nieder , der viel Ge¬
röll und Schlamm aus den höher gelegenen Wäl¬
dern anschwemmte und die Wingerte abslößte . Die
Straßen standen unter Wasser . Der Betrieb der
Elektrischen und der Eisenbahn erlitt Unterbre¬
chungen . Automobile blieben im! Schlamin stecken.
Ein Mann wurde von den Fluthen fortgerissen,
wurde aber gerettet . Der Schaden ist sehr be¬
trächtlich , besonders in den Weingärten.

w Aachen , 21 . Juni . In Gegenwart der Ver-
treter des Cultusministeriums und der Hochschulen
in Bonn . Köln und Münster wurden heute die
von Commercienrath Dr . Ing . Talbot gestiftete,
von Professor Sieben erbaute Turn - Festhalle,
sowie die Sportplätze an der hiesigen technischen
Hochschule festlich eingeweiht.

w Elberfeld , 21 . Juni . In dem Mordproceß
gegen Brunhilde Wilden und Dr . Nolten verneinten
die Geschworenen sämmtliche Schuldfragen . Beide
Angeklrgten wurden freigesprochen.

w BreSla « . 21 . Juni . Unter großem Andrang
des Publikums erfolgte heute Morgen bei schön¬
stem Wetter der Start zum Ostmarkenflug , dem
Prinz Friedrich Sigesmund , Oberbürgemeister Mai¬
ling , Bürgermeister Trentin und Landrath Wichel¬
haus beiwohnten . Der Start der 28 Wettbewer¬
ber begann kurz nach 4 Uhr und wickelte sich glatt
in 25 ' Min . ab . Um 7 .40 Uhr passirten bereits
23 Flieger Görlitz . Sergeant M . Markgraf nahm
bei Lieqnitz eine Zwischenlandung vor . Bei dem
neuen Start brach das linke Rad des Fahrgestells.
Markgraf gab den Weiterflug auf und montirte
den Apparat ab.

w BreSlan . 21 . Juni . Ostmarkenflug . Bis
10 .30 Uhr waren 28 Flieger in Posen eingetrof¬
fen . Erster war Bruno Langer.

w Paris , 21 . Juni . Als Henri Rothschild ge¬
stern Abend nach Schluß der Oper auf dem Bou¬
levard entlang ging , feuerte aus einem Winkel der
Caumartin -Straße ein Mann zwei Revolverschüsse
auf ihn ab , die Rothschild am Oberschenkel ver¬

wundeten . Der Attentäter , der von der Menge
arg zugerichtet wurde , wurde auf die Wache ge¬
bracht . Man hat es anscheinend mit einem Gei¬
steskranken zu thun . Er gab an , der 60 Jahre
alte frühere Milchhändler Prondhon zu sein und
behauptet , er sei durch die Einrichtung der Wohl¬
fahrts - Milchausschänke geschäftlich ruinirt . Wie
der behandelnde Arzt erklärt , hat die Kugel Roth¬
schild an der Hüfte getroffen und ist, einen Wund¬
canal bildend , am Hüftbein abgeglitten . Die Ver¬
letzung ist nicht schwer , sodaß Rothschild in einigen
Tagen wieder hergestellt sein wird.

w Paris , 21 . Juni . Die Kugel ist heute
Morgen unter günstigen Umständen aus dem Kör¬
per Henri Rothschilds entfernt worden . Sie hatte
sich an einem Knochen plattgedrückt . Der Verletzte
befindet sich wohl.

w Pari «, 22 . Juni . Nach einem Funkspruch
des „ Matin " aus Durazzo habe der Fürst den
Aufständischen den Waffenstillstand bewilligt , ohne
die holländische Mission zu fragen . Die holländ¬
ischen Officiere hätten infolgedessen ihre Abberufung
verlangt.

w Landau , 22 . Juni . Die Admiralität hat
beschlossen, die Bergung des gestrandeten Hospital¬
schiffes „Maine " anfzugeben.

w Wik « , 21 . Juni . Der Kaiser empfing den
albanesischen Gesandten Sureya Bey Vlora in Au¬
dienz . Der Gesandte überreichte sein Beglaubig¬
ungsschreiben . m

w Wie « . 21 . Juni . Die Schriftstellerin Baro¬
nin Bertha v . Suttner , Trägerin des Nobelfric-
denspreises . ist gestorben.

Zu der Luftschiff -Katastrophe bei Wie « wird
noch Folgendes gemeldet:

w Wien , 20 . Juni . Wie weitere Augenzeugen
des Luftschiffunglücks berichten , wurde das dicht
über dem Luftschiff schwebende Flugzeug durch den

Sog (den durch die Propeller verursachten Wirbel¬
wind ( an das Luftschiff herangezogen . Die Hülle
des Luftschiffs brannte noch weiter , als sie am Bo¬
den anlangte . Oberleutnant Pflatz gab noch schwache
Lebenszeichen von sich, als die ersten Zeugen an¬
langten . Sein Körper zuckte noch und es sah aus.
als wolle er sich erheben . Alle anderen Verun¬
glückten waren sofort todt . Die Insassen des Luft¬
schiffes waren durch die Hitze ganz zusammen¬
geschrumpft.

Das Militärluftschiff „Körting -Wimpassing " wur¬
de im Jahre 1910 für die Heeresleitung hergestellt.
Das Luftschiff war halbstarr und diente nur zu
Schul - und Uebungszwecken . Die österreichische
Heeresverwaltung verfügt jetzt nur noch über einen
im Jahre 1909 hergestellten unstarren Parseval.

w Durazzo . 20 . Juni , 11,30 Nachts , ( « genzia
Stefan, .) Bei den Verhandlungen mit den Unter¬
händlern . die in vollem Einverständniß mit der
Regierung namens der Stadt über den Frieden
verhandeln sollten , verlangten die Aufständischen
die Befreiung vom Militärdienst und von den
Steuern , sowie Annahme anderer geringfügigerer
Forderungen , die sie schon stellten . Außerdem ver¬
langten sie einen dreitägigen Waffenstillstand . Da
die Regierung auf einen dreitägigen Waffenstillstand
nicht eingehen zu können erklärte , wurde schließlich
vereinbart , daß , wenn bis Sonntag Nachmittag
5 ' /- Uhr keine Antwort ertheilt ist . sämmtliche Ver¬
handlungen abgebrochen sein sollten . Eine Ent¬
scheidung traf die albanische Regierung bisher
noch nicht . Der Tag ist ruhig verlaufen.

w Durazzo , 20 . Juni . (Corr .- Bur .) In der
vergangenen Nacht lief die „ Herzegowina " abermals
aus und beschoß die feindlichen Stellungen in der
Richtung von Porta Romana und Kawaja . Da
in der verfloffenen Nacht in Durazzo abermals
Gewehrschüfle von Unbekannten abgegeben wurden,
erließ der holländische Kommandant Kroon die
Anordnung , daß Jedermann , der in der Stadt
Schüsse abfeuert mit fünfährigem Gefängniß
bestraft wird . Der heutige Tag verlief vollkommen
ruhig . Um etwaigen abermaligen Ueberrumpelungs-
oersuchen vorzudeugen , wurden an sämmlichen einiger¬
maßen gefährdeten Punkten Vcrschanzungen und
Drahtzäune errichtet , so daß ein Eindringen des
Feindes in die Stadt im Falle eines unerwarteten
überraschenden Angriffs ausgeschlossen erscheint.
Hinter den Verschanzungen liegen überall starke
Abtheilungen von Miriditen und Malissoren auf
Wachposten . Das heute organisirte freiwillige Ar¬
tilleristencorps wählte den preußischen Rittmeister
v. d. Lippe zum Commandanten . der seinerseits
den Befehlen der holländischen Officiere unter¬
steht . Gleichzeitig drückte das Freiwilligencorps
sein vollstes Vertrauen zu den holländischen Offi¬
zieren aus . Diesen Beschluß unterbreitete Ritt¬
meister v . d . Lippe dem Fürsten , welcher ihm
genehmigend zur Kenntniß nahm.
lieber 200 Bergleute lebendig begraben.

Calgary (Alberta -Staat in Kanada ), 20.
Juni . In der Hillercst - Kohlenzeche in Fernie fand
eine Explosion statt . Die Schätzung der Zahl der
Getödtetcn schwankt zwischen 200 und 600 Per¬
sonen . Bis zum Abend waren 50 Leichen ge¬
borgen.

w London , 22 . Juni . Die „Times " melden
aus Toronto vom 21 . Juni : Ueber 100 Leichen
der Verunglückten aus der Hillerest -Mine sind
geborgen worden . Die Rettungsorbeiten sind wegen
des Feuers in der Grube schwierig und gefähr¬
lich. Man nimmt an , daß kein Bergmann , der
sich nicht fünf Minuten nach der Explosion retten
konnte , mit dem Leben davon gekommen ist.

Marttbrrichte.
m Rieder -Ingelheim , 20 . Juni . Obstmarkt . Spargeln

t . Sorte 40 - 45 Mk .. 2 . Sorte 15 — 20 Mk ., Erdbeeren 50
Ls 35 Mk., Kirschen 16 — 30 Mark . Stachelbeeren 6 bi?
3 Mk . und Johannisbeeren 14 Mk . der Centner.

m tzeidesheim . 20 . Juni Obstmarkt . Spargeln 1 . Sorte
16 —40 Mk ., 2 . Sorte 12 — 15 Mark , Kirschen 20 — 30
Mark , Erdbeeren 30 — 35 Mk ., Johannisbeeren 15 Mk.
and Erbsen 12 Mk . der Centner.

m Geisenheim , 20 . Juni . Obstmarkt . Kirschen 12 bis
17 Mk ., Stachelbeeren 12 Mk . und Johannisbeeren 16 Mk.
der Centner . _

Verantwort!. Redacteur: I . L. Metz, Rüdes- eün.

Oesteutlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg (Landmirthschoftsschule)

Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom Abend
des 22 . Juni bis zum Abend des 23 . Juni:

Meist wolkig , vielerorts Regenfälle (theilweise in
Gewitterbegleitung ) , etwas kühler.
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| Geschäfts-Eröffnung. |
Theile der Einwohnerschaft von Rüdesheim und Umgeb- W

D ung mit, dass ich ein W

| Installateur- und Spengler-Geschäft |
W eröffnet habe. Alle in dieses Fach einschlagenden Arbeiten W
H sowie Gas -, Wasser -, Kanal- und Spenglerarbeiten wer- D
= den reell und prompt erledigt. =£
M Achtungsvoll W

Martin Crecelius , Riidesheim ». Rh., W
M Neustrasse Nr. 5. M
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Sr reparieren -̂ “
I CfQ

Ihre Schinne£ hndO uprefewerf J ev
Sic iparen. Geld cfabefJ Ei

’orhadi g-

Die nahezu totale Vernichtung
des Heu- und Sauerwurms.

Erster Erfolg für das Jahr 1914
bei der Bekämpfueag des Heuwnrms am Rhein.

Herr Verwalter JosefRetzel  der Firma Joh . Bapt . Sturm in
Rüdesheim a. Rh. schreibt wörtlich:

,lm Treibhaus ( Traubentreiberei gemeint) des Herrn Otto Sturm
in Rüdesheim habe ich am 8. Mai mit „Golazin-Itötsi“ gegen den
Heuwurm  gespritzt . Die Trauben standen gerade vor der Blut he.
Heute, Sonntag, den 17. Mai, war ich dorten, um mir die Sache
anzusehen. Ich war sehr zufrieden , denn vom Wurm ist nichts
zu sehen und die Trauben stehen in voller Btüthe. Motten
waren genug da .“

Zeugnisse über dessen Anwendung mit grossem Erfolg im Jahre 1913 in der Rhein¬
gegend wie Rüdesheim, Geisenheim etc. sind in Broschüren enthalten , (die

gratis und franco versandt werden durch:

Robert Hallmayer , Stuttgart,
Düngemittel und chemische Werke :: Grosshandlung gegr. 1885.

r.

LCK>

ZaJm -Atelier
Rüdesheim a . Rh ., Kirchstrasse 8.

Sprechstunden für Zahnleidende:
Wochentags 10—12 und 2 —5 Uhr

Sonntags keine Sprechstunde.

Telephon 230. RüSChe , DeilÜSt.

Im Handelsregister Abth. A. ist bei Nr. 59 Firma I . Wi «a«,
Andrsheim eingetragen worden, daß dem Kaufniann Koni Winan in
Nüdrsheim Procura ertheilt ist.

Rüdesheim , den 18. Juni 1914.
_Königliches Amtsgericht.

f/ff/ff  VorJ b̂fchluss oder \
{//'  Erneuerung einer

*** /{/fr / y &cridte ^ ima''XSy ,f/f/r ' TzatBzimg^
O ' {/// \verlange man die neuen , liervorrageiui

' VerCidiemn Ĵ'bedii^ un^en.und eine
Kufxenlo.re Pramienberechnun ^ vor  der

^mtmMundMkkmidwamaf\
QÄkn £tng .ecre ££jrhaft .

Verfra &ŝ ,Dauer = und , cficherheibrrabaite.
Prämienfreie Reifeverficherun£ .

Verlrelung:Bezlrksdirection Franz Kleinz, Wiesbaden, Rheinstr.74,EckeKarlstr.,I
Jakob Klein, Rüdesheim, Amselstr. 1.I

| Kurbaus Bad Assmannsbausen.
; Jeden Mittwoch Nachmittag von3̂ —7 Uhr:

iMilitär‘Concerter
* Capelle des II . Hass . P )on . -Bat . , riZainz - Kastel.

Für
die

Reise!
Extra leichte Unterzeuge,
Strümpfe, Handschuhe.

Poröse
Reisehemden

Farbige
Oberhemden,

fertige Wäsche
für

Damen, Herren u. Kinder.
Waschbare Unterröcke.

Franz Brüning Nacht,
Bingen , Scbmittstr . 8.

V6 __ J
!Gardinen,

Stores,
D ehora tionen

Grösste Auswahl,
Billigste Preise.

Braun & Co.,
Ringen , Fruchtmarkt.

Fischten
näss , und trockene Schuppenflechte,

Bartflechte , skrophulöse Ekzema,
Hautausschläge

offene Füße
Aderbeine , alte Wunden werden

wirksam bekämpft durch die
bewährte und ärztlich empfohlene

RI NO - SALBE
Frei von schädlichen Bestandteilen

Dose M . 1.15 u . 2 .25
Original Packung gesetzl . geschützt
Rieh. Schubert & Co., G. in. b. H,, Weinböhla.

Zu haben in allen Apotheken.

feine Spezialseife
für Toilette und Wäsche.
1 Stange — 3 Stück 25 dp  $

Eine Partie

Brennholz,
sowie

6—8 Ctr. Kartoffeln
abzugeben.

3. Winau, Holzhandlung,
Rüdesheim.

Kerrschaftkiche

5-AmMkN 00 hlUlIig
per 1. Juli evtl, auch später zu ver-
miethen.

Näheres in der Exped. ds. Bl.

JungesFräulein.
erf. in Slenogr. und Schreibmaschine
sucht Stelle als angeh. Conloristin
gegen geringe Vergütung.

Off. u L. M. 18 an die @£Pe&-
ds. BI._

Loose
der

Kgl. Preuss. Staatslotterie
Ziehung1. Classe 10. Juli.

’/8 1/4 V* ‘/l £ 00fC_

5.— 10.— 20.- 40.—pr.Loos
Porto 15 Pfg. extra, empfiehlt

BelksiKlm, singen.
Kgl. Preuß. Lotterie-Ein ehmer^

Freundlich
möblirtes Zimmer
an besseren Herrn ab 1. Juli zu ver>
miethen.

Näheres in der Exped. ds. Bl̂ ..
Ein kleiner, schwarzer

Spitzhund
abhanden gekommen. Vor Aula»!
wird gewarnt. Abzugeben bei

Kkinrich Manl . Milchhändle^ .

la . kagsk ' biör
aus derB r a uerei - G es ell schnl' ^

Wiesbaden.
Echtes KvlnidacherM

der Petzbräu-Actien-Gesellschaii
in Kulmdach.

LlMONLLiö
(Himbeer und Citron)
Hq &ü,- W &B8 &Z

Bheaser
Mineraibrunnen-Wasser

empfiehlt
Val . Meusr,

Flaschenbierhandlung, Rüdesheû ,

IHctiiUbettcn zJSfc
Holzrahmenmatratzen, Kinderbe

Hisenmövekfavrik, Suhl t.

Ihre Schub®
schreien nad1

Erdöl
Schuhpf 1® 9̂
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für den westlichen Hheil
dlerteljafterpret»

(»hne Praggebühr »:
illustrirtem Untrr»

WtungSblattaM 1.60,
°*W basjelbt Mk. 1 —

$>ur<$ biePost bezöge» :
Wl. 1.60 mit unk

*“ • 1-25 ohne Unter»
haltunglblatt.

umlallenü die

Stadt - und Landgemeinden

FemTpredt ' Anldilttk H. «.Krefs-Blatt
des Aheingau-Kreifes,

des vorm. Amtsbezirks
Rüdesheim am Rhein.

Einzige amtliche
RLdesheiwer Zeitung.

Nnrrlgrnpret » :
die lleinspaltige ( l/*t
Petitzeile 15 Psg .,

geschLftliche Anzeige»
«us Rüdesheim10 Ps,
Ankündigungen vor und
hinter d. redaktionelle«
Lheil (soweit inhaltlick
zur Aufnahme geeignet)
die( ' ,. »Petit,eile 3VPf

M 73 Erscheint wSchentllch dreimal
Dienstag , Donnerstag unk Samstag. Dienstag , 23 . Juni ( »erlag der Buch - und SteindruckereiJl » d>er $ Met », RüdesDelm » . Nh.

1914 »

Sau>
hü«

Zweites Blatt.
Vermischte Nachrichten.

(Fortsetzung aus dem ersten Matt.)
X Büdesheim, 21. Juni. Zur Heu- und

erwurmfrage wird uns geschrieben: 'Allgemein
man die Ansicht aussprechen, die Heuwürmer. . *•»**»» uus | ^ uu ^vu , lymivuunu

!“*» so klein und anscheinend krank, sodaß sie bei
rfl  sommerlichen Wärme vertrocknen müßten und

nicht schaden könnten. Richtig ist, daß der
->Mwurm in diesem Jahre nicht so viel Schaden
«Nrichten wird, wie in früheren Jahren, wenn,
?bec  auch nur wenn das Wetter heiß und trocken

eibt! Schaden wird er nicht nur beim heißesten
^tter machen, da, wo überhaupt Wurm vor¬
handen ist. nein er hat schon genug Schaden ge-
"'acht. fj,w er wird noch mehr machen, denn er
. std bis zu seiner Verpuppungsieife fressen, auf
aß die noch kleinen Würmer groß werden. Aller-

wiro der Schaden, und oas ist bas ganze
^heimniß, nicht so fühlbar und bemerkbar wer¬
tst, weil die Gescheine in diesem Jahr so groß und
sŝ skig sind. Den Gefallen aber, zu vertrocknen,
ßut er uns nicht, er wird vielmehr in der zweiten

Alteration wieder lustig auftreten und alsSauer-
IUtn> sein Zerstörungswerk desto gründlicher vol-
°nöen. je günstiger die Witterung ihm dann ist.
l̂ arum soll er auch vertrocknen, sitzt er doch unter
^"n üppigem Blätterwerk an vor Kraft strotzen-

Gescheinen, die ihm doch besser Nahrung ge-
,. hren, als armselige, durch schlechtes Wetter
m.--—te Blüthen? Daß noch eine Menge kleiner
. UlMer des bekreuzten Wicklers vorhanden sind,

nn  keinem kritischen Beobachter entgehen, aber
diese kleinen sind schon „aus den Kinder¬

chen heraus", während viele Würmer des Ein-
. "aigen vielleicht schon in acht Tagen zur Ber¬
ippung schreiten werden. Genaue Beobachtungen

jSp« ergeben, daß in den mit Golazin behandelten
einbergen fast noch genau soviel Wurmbefall ist,

v’e in denunbespritztenRebbergen, wobei besonders
ol außerordentlich geringe Wurmbefall der
Die*'1 Achten bleibt, wo schon jahrelang
tzî anijch bekämpft wurde, oder wo der Luftzug
^ Einwanderung besonders beeinträchtigt hat. —
^ laut folgt aber unbedingt, daß nur derjenige

Sauerwurmschaden mehr zu fürchten hat,
^ mn Heuwurm bekämpft und zwar mechanisch.
t& i k' ^ em  allgemeinen und großen Interesse wäre
obn* "wünscht, wenn auch anderer Leute Be-

chtungen veröffentlicht würden.
^ävethrim, 19. Juni. Nachdem gestern Herr

gib Dittmar ein Wildschwein zur Strecke
^ âcht hatte, wurden auch heute bei einer von

Dr. Eichwede veranstaltetenTreibjagd2
lg ^ etiegt. Im Saufang bei Ransel sind gar

5 auf einmal gefangen.
^ 8 Mjjtzxstzetm, 22. Juni. Der Kaufmännische

^ittel-Rheingau hält morgen, Dienstag
hxj llas 81/* Uhr im Hotel„Zur Linde" in Geisen-
^ V "ne außerordentliche Mitgliederversammlung
'Uno'*1 welcher der Vorsitzende über die Verhand¬

ln und Beschlüsse der diesjährigen Haupt¬

versammlung des Deutschen Vortragsverbandes und
des Deutschen Verbandes Kaufmännischer Vereine
berichten wird. Ferner gelangt zur Erörterung
eine Rundfrage der Wiesbadener Handelskammer
betr. Regelung der Frauenarbeit im Handelsgeweröe
und des Leyrlingswesens. Schließlich soll noch
über eine Sommerveranstaltung Beschluß gesagt
werden. Dte Vereinsmitgliever werden um zahl¬
reiches Erschelnen gebeten.

— Aus dem UyetNga», 22. Juni. Der
Kampf gegen unsere verheerendste VolkStrankheü,
die Tuberluloje»oll auch im Rhemgaukreife auf
breitester Grundlage ausgenommen werden. Der
Kreisausschuß hat Mittel zur Verfügung, vor¬
beugende Maßnahmen zu sörüern uno außerdem
unbemittelte Lungenkrante in Heilstätten unterzu-
bringen. Ueber diese Grenzen hinaus Gelder für
die Sache flüssig zu machen, wird, gewiß mit
Erfolg, versucht weroen, sobald sich einigermaßen
übersehen lassen wird, nach welcher Richtung und
iil welchem Unifange geholfen werdeii muß. Auf¬
klärung der Bevölkerung ist eine der nächsten Aus¬
gaben und zu diejem Zwecke gelangt in der Zelt
vom 27. Juni bis 6. Juli im Hotel Relsenbach
zu Eltville das Lubeltulose-Wanoermuseuiii des
Deutschen Cemralcomitss zur Bekämpfung der
Tuberkulose zur Ausstellung. Der Eintritt ist
kostenfrei. Das Museum bringt zur Darstellung
den Bau des menschlichen Körpers, Ursache und
Wesen der Tuberkulose, deren Verlauf, Verbreitung
und Verhütung sowie die Bekämpfung und Heilung.
Der Besuch des Museums taim Jedermann nur
angelegentlich empfohlen werden.

fc Wiesbaden , 19. Juni . Der Oberstabsarzt
a. L. Lr . Mette ur Marrenberg wurde heute von
der Wiesbadener Strafkammer zu 50 Mt . Geld¬
strafe verurtherit . Er hatte in einem ür das
„Wiesbaoener Tagbtalt " lancirren Artikel , der fei-
ueil Hintergrund in Disharmonreen von der Kai-
lergebnrtStagsfeier hatte , behauptet , die Beamten
des Hairdrathsamts in Marienberg maßten sich in
Abwesenheit des LandrathS die Befugnisse ihres
Brotherrn an , bekämen dadurch ein Hoheitsge-
fjüjhl, das sie zu Hebelgriffen sehr seneigl mache.
Speciell . auf den Kreissecretär Gerbet bezüglich
sprach er von llnteroffrcierstvu , versteckten Dro¬
hungen , unstartliafter Ausnützung der Dienst-
gemalt, despotischen Gelüsten usiv. Das Gericht
erkanfilte außerdem , indem, es zwar dem Ange-
kiagteir die Wahrung berechtigter Interessen zur
Seite stellte, aber ein zuivertgehen in der Form
feststellen mußte , auf Publikation des Urtheils.

Schwurgericht . Die Verhandlung , gegen de»
Landwirth Peter Seck aus Eifeirbach wegen Todt-
schlags vor denr Schwurgericht ist nunmehr auf
Mittwoch , 1. Juli , augeseht.

fc 19. Juni . Von der rechten Rheinnferstrasze.
Der bestehende erste Rheinuferweg im Kreise St.
Goarshausen wird zur Rheinuferstraße bekannt¬
lich ausgebaut und find bereits in den Gemarkun¬
gen Wellmich, Ehrenthal , Camp und Braubach auf
freier Strecke und in dem Ortsberinge von Oster¬
spai die Arbeiten in Angriff genommen. In
Kürze wird mit den Arbeiten begonnen auf der

freien Strecke in den .Gemarkungen St . Goars«
Hausen, Kestert, Filsen und Osterspai und in den
Ortsberingen der Orte Kestert, Camp und Filsen.
Mit der Stadt Caub schweben wegen der Straße
noch Verhandlungen . Die Arbeiten werden so ge¬
fördert , daß sie schon Anfangs September d. Js.
beendet sein werden.

Die Züge Bkainz-Rheingau sind in diesem
Sommer etwas besser besetzt wie im letzten Jahre.
Bon den Reisenden benutzen etwa drei Viertel
die 4., der Rest die 3. Klasse. Trotz der Besse¬
rung in der Benutzung der Züge werden die
Selbstkosten der Eisenbahnverwaltung keineswegs
geoeckt: von einer Vermehrung der Züge kann
deshalb einstweilen nicht die Rede sein. So
schreibt wenigstens das „Wiesb . Tgbl ."

m Bingen , 21. Juni . Eine wilde Jagd mit
Auto und Fahrrad machte am Freitag die Polizei
nach zwei Brückenarberterii , die sich, in der Her¬
berge hatten Gewattlhätigkeiten , Hansfriedens-
brnch urm. zuschulden kommen lassen. Kurz vor
der Waldgrenze konnten die Missethäter bei Bin¬
gerbrück unter Mithilfe von Passanten eingeholt
uno nur mir Mühe , gebändigt werden. Sie stam¬
men aus dem Saargebiet.

m Ans Rhi' inhcffen. 19. Juni . Wie groß der
Obstversandt vvn den einzelnen Plätzen zwischen
Niever-Jngelheim und Mainz nach den nieder-
rheinischen Plätzen ist, gehl am besten ans der
Thatsache hervor ; daß von der Eisenbahudirec-
livu zur Bewältigung dieses ganz immensen Ver¬
kehrs zwei directe Eilgüterzüge Mainz -Köln ein¬
gelegt worden sind. Auch nach dem norddeut¬
schen Jndustrregeiiier gehen große Mengen Obst
von Rheinhessen aus.

-oaiy«rach, 19. Juni. Das Beteranendenkmal
in den Rheinanlagen geht seiner Bsllendung ent¬
gegen. Als Tag der Einweihung ist Sonntag, der
5. Juli bestimmt.

St. Goar, 19. Juni. An der Ruine Rheinfels
werden augenblicklichJnstandsetzungsarbeiten vor¬
genommen.

Alzey, 20. Juni. In einer hiesigen Wirthschaft
wurde der Taglöhner Joh. Jak. Schuhmacher aus
Undenheim von zwei unbekannten Männern be¬
trunken gemacht und dann für die Fremdenlegion
angeworben. Schuhmacher verlangte im letzten
Augenblick, von seiner jungen. 18jährigen Frau,
mit der er erst sechs Wochen verheirathet ist, noch
Abschied nehmen zu dürfen. Diese ließ ihn aber
nicht mehr fort. Die Werber versuchten nun in
den letzten zwei Nächten den angeworbenen Legio¬
när im Automobil in Undenheim abzuholen. Dies
gelang aber nicht. Schuhmacher geht der Arbeit
gern aus dem Wege und will, veranlaßt durch die
ihm versprochenen goldenen Berge, durchaus in die
Fremdenlegion. Die Bürgermeisterei stellt jetzt
Nachtwachen aus, um die Werder bei ihrer An¬
kunft festnehmen zu können.

Bad Dürkheim, 20. Juni. Bon dem 16 Meter
hoben Thurm der Bergruine-Freilichtbühne stürzte
der Schauspieler Stern ab und ist lebensgefährlich
verletzt.



Zwkibrückt«, 19. Juni. Das Schwurgericht
verutheilte den Arbeiter Paul Ludwig aus Tarno-
witz, der am 24. April in Jockgrim einen ihn
verhaftenden Gendarmen niedrrschoß, wegen Mords
zum Tode.

T Das Frriligrath -Denkmal am Rolanvseck.
Dicht am Aufstieg zuM Rolandseck, ein wenig
südwestlich vom Rolandsbogen , wo sich der grüne
Hügel zu einer sanften Mulde senkt, steht nun
das Denkmal des Dichters , der im Jahre 1840
in einenl begeisterten Ausruf für die Wiederauf¬
richtung des vom Sturm zerstörten Rolandsbo¬
gens warb . Ein terrassenförmiger Unterbau mit
breiter Treppenanlage trägt das Denkmal . Gegen
die grüne Wand des Hangs steht da aus hellem
Stein , in weitem Halbrund verlaufend , eine Ruhe¬
bank niit hoher Lehne. In ihrer Mitte saßt
sw einen schlichten steilen Sockel, der Freilig-
raths kraftvoll und lebendig modellirte Bronce-
büstc trägt . Als einzige Inschrift zeigt der Sockel
die Worte „Ferdinand Freiligrath " . Am Fußende
ist das stark herausgearbeitete Relief eines
Kranzes aus Eichenlaub angebracht . Die Ruhe¬
bank wird zu beiden Seiten von gedrungenen
Pylonen abgeschlossen, die weibliche Broncemasken,
Svmbolisirungen der Lyrik und Romantik tra¬
gen.

m Vom Mittelrhem . 10. Juni . Der Schiffs¬
verkehr auf dem Rheine war in der letzten Zeit
sehr lebhaft. Zwar mußten die einzelnen Schlepp¬
dampfer bei der Fahrt zu Berg ihren Anhang
infolge der außerordentlich starken Strömung ver¬
ringern , dafür kamen umsomehr Güterzüge zu
Berg . Der Güterverkehr auf dem Bergmarkte
war sehr levliast. Größere Posten noroischer Höl¬
zer, sowie Ruhrkohlen kamen zu Berg . Auch der
Getreide und Stiickgürerverkehr hatte au Umfang
zugenommen . Die Holzverfrachtung am Ober-
rhein war etwas zurückgegangen. Dagegen war
die Verladung der Stück- und Schwergüter sehr
lebhaft. Obwohl die Mainschisffahrt gesperrt und
damit die Hauptzufuhr zum Floßmarkt unter¬
bunden ist, kani noch eine ansehnliche Anzahl
Flöße zu Thal.

Die Wetterdienststelle in Aeillmrg wirb von»
1. Juli ad täglich auch eine Abendmetierkarte her¬
ausgeben . Diese Karte erhält einen Unteroruck
in brauner Farbe und wird nach dem von der
Seewarte Hamburg herausgegebenen Abendivetter--
telegramm , das die Beobachtungen von 7 Uhr
Abends von msgesammt 45 Stationen enthält , aus¬
gestellt. In Berlin und Hamburg besteht die Ein¬
richtung bereits seit einem Jahre . Die Abend¬
werterkarten iverden derart abgesandt werden, daß
sie den Beziehern am nächsten Morgen mit der
ecflen Briefbesteftung zugehl . Der Bezugspreis
beträgt für einen Monat 50 Pfg . Bestellungen
nehmen die Ortspostanstalten entgegen.

MM«, 20. Juni. Lle yoUanoifchen Officiere
mit Major SluyS, dem früheren Kommandanten
von Durazzo, treffen aus Holland morgen hier ein
und werden alsbald gemeinsam mit Dr. Berck'
hausen die Reise nach Durazzo antreten.

KölU. 20. Juni. Von der hiesigen Strafkam¬
mer wurde der RechtsanwaltDr. Barth wegen
ÄetrugS, fortgesetzten Betrugsversuches und Unter¬
schlagung in sieden Fällen zu 18 Monaten Ge-
fängniß  verurtheilt, und ihm auf 2 Jahre die
Fähigkeit aberkannt, ein öffentliches Amt zu be¬
neiden. Die Gesammthöhe des Schadens beläuft
sich auf 23 000 Mk.

— Der 15. deutsche Kongreß für Volks- und
Jugendspiele tagt aus Anlaß des 250jährigen
Stadtjudiläums Altona» dort vom 19. bis 22.
Juni unter starker Betheiligung aus ganz Deutsch¬
land. Nach einem Begrüßungsabend in der Gar¬
tenbauausstellung begann die erste Sitzung des
Kongresses mit einer Ansprache durch den Bor-
sitzenden Dr. v. Schenckendorff(Görlitz), die mit
einem begeistert ausgenommenen Hoch auf den
Kaiser schloß. Nach kurzer herzlicher Begrüßung
durch die staatlichen und städtischen Behörden be¬
gannen die Verhandlungen über die körperliche
Tüchtigmachung der wertthätigen Jugend und den
obligatorischen Spielnachmittag. Am Nachmittag
sollen Spiel- und Turnvorführungen von Schülern
und Schülerinnen, sowie Lehrern und Lehrerinnen
stattfinden, sodann ein Festabend mit Vereins-
vorsührungen.

Tyette de, uutergtgaugeuen Marinelustschlffe»
„L 1" Fischer des Fischdampfers
„Altona", die in der Nacht zum 15. Juni 12 bis
15 Seemeilen nordwestlich von Helgoland fischten,

zogen mit ihrem Netz große weiße Blechstücke über
Wasser, die aber durch das weitere Heranziehen des
Netzes wieder untertauchten. Gleich darauf verspür¬
ten sie Benzingeruch und sahen auch drei große
Tanks treiben. Der Kapitän gab Befehl, das Netz
ganz an Bord zu holen, um diese Tanks zu bergen,
was nach zweistündiger Arbeit auch gelang. Auf
diese Weise wurden drei dem „L. I" gehörige
Tanks und noch kleinere Stücke geborgen

Mrsfiua, 20. Juni. In Raomia flog die py¬
rotechnische Fabrik in die Luft; beide Besitzer sindtobt.

Wien , 20. Juni . Heute Früh 8 Uhr wurde
der .üörring -Lustbaklon von der Batlonhalle Fi-
schament wegen ärophotograminatischer Ausnah¬
men Hochgelasse». In der Gondel befanden sich
Hauptmann Hauswirth , Oberleutnant Hochstetter
und Breuer , Leutnant Heidinger . Korporal Ha-
dima, Gefreiter Weber und Ingenieur Kämmerer.
Der Batlon beschrieb Kreise in der Umgegend von
Fischament und steuerte dann nach Engersdors
und gegen den historischen Königsberg . Um 8.30
Uhr stieg der Feldpilot Leutnant Platz mit dem
Fregattenleutnant Bucht« als Beobachter aus
einem kürzlich von der Heeresverwaltung auge-
kausten Farmandoppeldecker vom Flugplatz Fischa¬
ment auf , um den Luftballon zu verfolgen . Er
umkreiste ihn mehrere Male und suchte ihn dann
zu überfliegen . Hierbei streifte er die Hülle des
Ballons , die einen Riß erhielt . Darauf erfolgte
eine furchtbare Explosion , der Ballon stand so¬
gleich in Flammen . Soivohl der Farman -Doppcl-
decker wie auch der Ballon stürzten beide aus
400 Meter Höhe und blieben am Abhange des
Königsberges zertrümmert liegen. Etwa zehn Me¬
ter von einander entfernt , wurden sämmtliche In¬
sassen des Ballons tobt ausgefunden . Oberleut¬
nant Platz und Fregatrenleutnant Buchla sind
gleichfalls rodt. Ihre Körper sind furchtbar ver¬
kohlt. Hauswirth ivar einer der ältesten Lust-
kchifferilieger und seit dem Bestehen der Lust-
schiffsahrtsabtheitnng ihr zugetheilt . Platz war
einer der hervorragendsten Luftpiloten.

Wien , 20. Juni . Mehrere Augenzeugen be¬
richten, daß sie außer einem Feuerschein eine
heftige Detonation wahrgenommen haben und daß
sie entsetzliche Schreie und Hilferufe aus der Gon¬
del des Ballons gehört hätten . Als sie die Un-
glücksstätte erreicht hatten , ivaren die Hilferufe
verstummt . Man fand nur noch die Leichen vor.
- lieber den Hergang der Katastrophe wird

der „Reichspost" von einem Osficier , der oienst-
lich i» der Nähe der Unglücksstelle weilte , tele¬
phonisch mitgetfieilt : Etwa eine halbe Stunoe,
seitdem ich das Lustschiss gesichtet hatte , wuroe
der Militärdoppeldecker sichtbar, der einen Angriff
auf oas Luftschiff unternahm . Es war ein auf¬
regendes Bild , das sich den Zuschauern bot. In
ieder Hinsicht scheinen die Insassen des Luftschiffs
wie auch des Aeroplans kriegsmäßig vorgegangen
zu fein. In weiten Spiralen , welche immer enger
zu werden schienen, schraubte sich, der Aeroplan
i» die Höhe. Man hatte den Eindruck, als ob
er die Zerstörung des Luftschiffes nach dessen
Ueberhöhnng votlsühren wolle. Das Luftschiff
befand sich etwa in einer Höhe von 350 Meter.
Man konnte auf diese Entfernung nicht mehr
detl richtigen Abstand der beiden Kriegsluftsahr-
zeuge bemessen, noch iveniger die Einzelheiten
der Vorgänge in der Gondel des Luftschiffes
und dem Aeroplan beobachten. Plötzlich schlug
eine Flamme aus und hüllte das Luftschiff so¬
wie den Aeroplan auf mehrere Sekunden ein.
Das Blut erstarrte mir in den Adern . .Eine
Viertchstunde später stand ich bei den verkohlten
Leichen meiner Kameraden.

gut . er verläßt Niemand und legt uns nur
viel auf , als wir tragen können. Denke da dra»-
meine Liebe, lwenn' s dir zu bange wird. Sr

Kufe.
Roman von H. Sturm.

«Nachdruck verboten.)
1. Kapitel.

„Ach nein , wer konnte das ahi^ n !"
„Daß wir uns so Wiedersehen müssen, meine

Liebste!"
«Ach, Sie Aermste ! Nein ; ich bin noch ganz

außer mir ! So schrecklich . . . Ich konnte
es gar nicht glauben , ich sagte zu Meiner Lilly:
Nein , nein , das ist nicht »vahr ! Unser guter
Doctor , vorige Woche char er noch bei und - -
so frisch und Munch, . . ß a, des Herrn Wege
sind nnerforschlich, und oft ist es schwer, sich
seinem Willen zu beugen. Aber er meint es

wird dir Helsen! Sicher ! Er verläßt Niemals
Vertraue ihm nur und wanke nicht — laß ^
nicht, bis du stille wirst in ihm — ganz

Die Pastorin richtete sich nach den letzten
ten stolz aus , daß ihr schwärzseidenes Kleid '»
den Nähten krachte. Es stammte noch von iOrt'r
Hochzeit, und sie hatte in den zehn Ehejakstt»
bedenklich zugenommen . Breit nnb behaglich s»°
sie aus dem Sophaplatz und ihre kleinen, lebhaft^

j braunen Augen huschten geschäftig über die Am
wesenden hin , ob das , was sie eben gesagt, »»®
bei Allen die gebührende Anerkennung und 3"'
stimm ung fände.

Die Damen nickten. Ja , sicher, Gott «h>̂
schon trösten und Helsen.

Und sie waren alle froh und fühlten sich tl '
leichtert, als die Pastorin nun wieder sprach 1111
in beweglichen Worten schilderte, wie Gott sich
sonders der Witwen und Waisen annähme , t» lf
Die so ganz extra seiner Fürsorge unterstellt »üa'
icu und sich um nichts zu sorgen brauchten-

Ja , die Pastorin verstand es, zu tröste»'
dos mußte man ihr lassen. Cs klang gar erba!»
lich, was sie da mit solcher felsenfesten Gewißkst^
sagte, blaß inan gar nicht begriff , wie die kleine
Frau noch so bitterlich schluchzte und sich-
beruhigen wollte . Denn daß ihre Thränen nn'w
der Angst und Sorge uni die Zukunft galten
dem Schmerz um den Dahingeschiedenen , daß
wüßten sie alle.

Etwas wie eine leise Ungeduld , fast Mißbillig'
ung drückte fich in den Mienen einiger Dame»
aus . Sie waren eigentlich mit der stillen Absicht
hergekommen, der Doctorin ihre Hilfe anzubiett ".
sie zu fragen , >vas sie zu thnn gedenke, mit
zu berarheu . Aber nun ließe» sie den Gedanke»
«vieder fallen. Es war ja auch so eine Sache,
inan wußte nicht, was man sich da auflud - '
man hatte für die eigene Familie zu sorgen» - '
es war ja auch noch zu zeitig . Mochte indiscrel
sein, schon heute über die Zukunft zu berathe"-
— Ja , Gott würde schon helfen.

„Meine liebe Frau Doctor , glauben sie »llt ’
ich fühle ganz mit Ihnen ! Ich habe es selber
ourchgemacht. — So ein lieber , guter Man «-
Ja , ja, ich weiß , loie das thut — da hilft i» tö
erste kein Trost ! Nur die Zeit lindert —
ben Sie mir ! Alles andere klingt ganz
aber in Wirkl .ichkM . . .1

Die Frau verwirwete Obersteuerruth drückte t"»
neben ihr Sitzenden die Hand Md warf
triumphireuden Blick nach der Pastor in. u"
hatte sie ihr 's mal ordentlich gegeben. Wie du
lich hier aufspielte ! Wo Ihr Mann noch leb"
— die hatte gut reden — was verstand die de»»
davon ? Sie wollte schon noch mehr sagen, van»
besann sie sich aber anders und führte das bleN'
oend weiße Taschentuch mit einem schmerzlicve»
Seufzer an die Augen . Nach einem Mome»̂
»ieß sie es «vieder sinken, legte es sorgsam! in dr
sich scharf abzeichnenden Brüche zusammen »'
steckte es ln die Tasche ihres schwarzen
kletdes. Dann erhob sie sich nnb verabschiA»-'
sich rasch, froh, endlich einige Worte angevra
zu haben.

Das war aber auch schwer genug . Das
sprach ging ununterbrochen hin und her, im>»
neue Damen kamen, es schien, als wolle. > _
das ganze kleine Städtchen hegte hier ein ^
oezvous geben . Und jede wollte der lieben

Frau Doctorin " eüvas ganz besonderes Trost ^
des sagen, was alle anderen hören sollten, lt!„
wollte sie sehen, wollte wffsen, wie sie es lr »s '

Und jede sagte : „ Nun erzählen Sie "*a '
Liebste, wie kam das bloß so rasch?" . ß,

Und wieder und wieder berichtete die I® ’
ümde kleine Frau dieselbe Geschichte.
Manu vor drei Tagen nach Hausse
»var, ganz durchnäßt und erforen , und
kaum im Bett Warm geworden , in der -■ ^
"och heraus geklingelt wurde , um in Sturm
Regen über Land zu. fahren zu einem t>®„
ten Kranken, von dem er erst gegen
wiederkam.

„Und da sagte er gleich: Anuing , ich
ich habe mir was geholt ."

(Fortsetz ung sylgst.)

Verantwort!, Redakteur.- I . L. Met,


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

